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Bulgarien T. 

Die Gemahlin des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien, die Fürſtin Marie Louiſe, geborene 
Prinzeſſin von Parma, deren Entbindung von 
einer Tochter wir meldeten, iſt geſtern in Sofia 
im Kindbett geſtorben. Sie war ſeit einigen 
Tagen bereits leidend geweſen und von einer 
ſtarken Influenza heingeſucht. Die Entbindung 
joll eine vorzeitige geweſen ſein, und beide Um⸗ 
ſtände haben den Tod der kaum neunundzwanzig⸗ 
jährigen Fürſtin herbeigeführt. Sie war geboren 
am 17. Januar 1870 und mit dem Fürſten 
Ferdinand ſeit dem 20. April 1893 vermählt 
Sie hatte ihrem Gemahl vier Kinder geſchenkt 
den Erbprinzen Boris (geb. 18. Jannar 1894), 
den Prinzen Cyrill (geb. 5. November 1895), 
die Prinzeſſin Eudoxig (geb. 5. Januar 1898) 
und zuletzt, am 30. Januar, die Prinzeſſin 
Nadeſchda. Fürſtin Marie Louiſe hat in ihrer 
Ehe manches ſchwere Leid erdulden müſſen. 
Streng im katholiſchen Glauben erzogen, hat die 
Prinzeſſin aus dem Hauſe Parma nur unter 
mancherlei politiſchen und religiöſen Bedenken 
ihrem Gemahl die Hand reichen dürfen. Es 
war das Verdienſt des Mannes, der die Wahl 
des Prinzen Ferdinand von Koburg zum bul⸗ 
gariſchen Fürſten überhaupt durchgeſetzt, des Mi⸗ 
niſters Stambulow, daß die Ehe überhaupt zu 
Stande kam. Allerdings war Prinz Ferdinand 
ebenfalls katholiſch, und er brauchte nach dem 
bulgariſchen Landesgeſetze ſeinen Glauben nicht 
zu ändern; wohl aber waren nach eben dieſem 
Geſetze ſeine eventuellen Nachkommen, wenn ſie 
auf die bulgariſche Krone reflektirten, dazu ver⸗ 
pflichtet, die orthodoxe Religion anzunehmen. 
Die durch dieſe Beſtimmung ee unt 
religiboſen Bedenken bei der Familie der Braut 
beſeitigte Stambulow, indem er, zu Ungunſten 
ſeiner eigenen Popularität, das Geſetz durch die 
Sobranje ändern ließ: Prinzeſſin Marie Louiſe 
zog als Fürſtin in Sofia ein. Nicht lange dar⸗ 
auf fiel Stambulow in Ungnade, und mit ihm 
war der energiſche Vertreter der bulgariſchen 
Selbſtſtäudigkeit beſeitigt. Bulgarien verfiel 
mehr und mehr wieder dem Bannkreiſe des 
Ruſſenthums, und als im Zaren Nikolaus II. 
ein mien Arie ng 4 
li rollenden era 
Nüuglands gekommen war, da wurde auch der 
äußere Friede zwiſchen den beiden Gegnern ge⸗ 
ſchloſſen. Die Vorbedingung war aber die 
Konverſion des bulgariſchen Thronfolgers Boris, 
die denn auch vom Fürſten Fürſten Ferdinand 
zugeſtanden wurde: am 2. Februar 1896 trat 
der Prinz zur orthodoxen Kirche über. Seine 
Mutter aber konnte ſich mit dieſem Religions⸗ 

nicht abfinden; fie verließ ihren Gatten 
und blieb wohl ein Jahr von ihm getrennt. 
Später kam dann eine Verſöhnung zu Stande, 
Marie Louiſe kehrte nach Sofig zurück. Sie hat 
es verſtanden, in ihrer kurzen Lebenszeit auf dem 


a en Throne ſich die allgemeine athie 
des nen Seife a bre Wi hal A 
und Hülfsbereitſchaft zu erwerben. Politiſch ha 
ſie keinen Einfluß gehabt und konnte weder den 
Sturz Stambulows noch die ſpäteren ehrgeizigen 
Irrbahnen ihres Gemahls verhindern. Dieſen 
trifft der Tod ſeiner im Volke ſo beliebten und 
angeſehenen Gattin gerade in der ſchweren 
politiſchen Strifis, die über Bulgarien hereinge⸗ 
brochen iſt, nicht leicht, und das Ereigniß kann 
möglicherweiſe wichtiger werden für die Zukunft 
des bulgariſchen Staates, als man im erſten 
Augenblicke anzunehmen geneigt iſt. 

Die Nachricht von dem Hinſcheiden der 
Fürſtin rief unter der Bevölkerung tiefſte Be⸗ 
ſtürzung hervor. Sämtliche Häuſer der Haupt⸗ 
ſtadt tragen Trauerſchmuck. Das Palais iſt ſeit 
geſtern früh von einer großen Menſchenmenge 
umlagert; überall giebt ſich die tiefſte Theil⸗ 
nahme kund. 

Die eigentliche Urſache des Todes der 
Fürſtin war Lungenödem. Vor 14 Tagen war 
Hofrath Profeſſor Neußer aus Wien in Sofia 
und fand die Fürſtin normal, doch herrſchte heuer 
eine abnorme Kälte in Bulgarien, Profeſſor 
Neußer konſtatirte zu Neujahr 26 Grad Kkälte. 
Die Fürſtin muß ſich erkältet haben und bekam 
die Influenza, welche die Frühgeburt zur Folge 
hatte. Bei der Entbindung, welche ohne Zwiſchen⸗ 
jall verlief, aſſiſtirte Dr. Herzfeld aus Wien. 
Das geſtern geborene Kind, ein Mädchen, lebt. 
Das Leichenbegängniß wird wahrſcheinlich am 
Sonnabend ſtattfinden; die Beiſetzung erfolgt in 
einem eigenen Mauſoleum. 


Gehaltserhoͤhungen für Unter: 
beamte. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſetzte am Dienftag Abend die Berathung 
der Beſoldungsverbeſſerung für die unteren und 
mittleren Beamten und der darüber vom Finanz⸗ 
miniſter vorgelegten Denkſchrift fort. Für die 
Univerſitätspedelle, die 1000 bis 1500 Mark be⸗ 
ziehen, wurde Verſetzung in eine höhere Gehalts⸗ 
llaſſe verlangt; die Univerſitätspedelle nehmen 
als Univerſitätsbeamte eine Sonderſtellung ein 
und die Einnahmen aus Gebühren ſind ihnen 
jetzt verſchränkt. Regierungsſeitig wurde er⸗ 
widert, die jetzige Einrichtung habe ſich durch⸗ 
aus bewährt, und berechtigte Klagen lägen nicht 
vor. Der Antrag wurde abgelehnt, die Poſition 
unverändert bewilligt. Ebenſo wurde von der 
Regierung der Verſetzung der Maſchinenaufſeher 
in eine höhere Gehaltsklaſſe widerſprochen, 
während aus der Mitte der Kommiſſion geltend 
gemacht wurde, daß dieſe Beamten mit Materia⸗ 
lien von zum Theil hohem Werthe zu thun 
hätten, ihre Beſſerſtellung ſich alſo wohl bir 
gründe. Eine Aenderung der Denkſchrift wurde 
abgelehnt. Eine Petition der Lokomotivheizer 
wurde durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
ledigt, nachdem die Schaffung von 500 neuen 
Lokomotivführerſtellen durch den Etat mitge⸗ 
theilt worden war, in welche die Heizer ein⸗ 
rücken. Petitionen von Weichenſtellern und 
Wagenführern wurden durch einfache Tagesord⸗ 
nung erledigt, da eine Aufbeſſerung dieſer beiden 
Beamtenklaſſen in der Vorlage enthalten iſt. 


Eine Aenderung der Aufrückungsſtufen für 
Beamte der Domänenverwaltung wie für 


Schaffner wurde abgelehnt; die Regierung hatte 
erklärt, daß die vorgeſchlagene Regelung den 
Wünſchen der einzelnen Verwaltungen entſpreche 
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und finanzielle Rückſichten nicht maßgebend ge⸗ 
weſen ſeien. Gegen die Petitionen von Schul⸗ 
dienern wurde von der Regierung eingewandt, 
daß das Gehalt dieſer Beamten von 800 auf 
900 Mark aufgebeſſert würde, ſie im Uebrigen 
Dienſtwohnung und einem bequemen Dienſt 
hätten. Es verblieb bei den Sätzen der Denk 
ſchrift. Weiter wurde die Beſchaffung von 
Schutzhäuſern für Bahnſteigſchaffner zugeſagt, 
eine Aenderung ihrer Gehaltsſätze aber abgelehnt. 
Für Bahnwärter wurde eine Vermehrung der 
Stellenzulagen und ein höheres Anfangsgehalt 
gewünſcht. Die Regierung ſagte eine Vermeh⸗ 
rung der Stellenzulagen nach Maßgabe der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe zu, wies aber die weiteren 
Forderungen mit dem Bemerken ab, daß dieſe 
Beamten Dienſtwohnungen und andere Neben⸗ 
vortheile genöſſen. Die Poſition wurde unver⸗ 
ändert genehmigt, ebenſo der Reſt der Poſition, 
die Unterbeamten betreffend, desgleichen die Titel 
„Unterbeamten mit Einzelgehältern“, zu denen 
Bittſchriften nicht vorliegen. — Zu den Beſol⸗ 
dungsverbeſſerungen für mittlere Beamte lagen 
zahlreiche Petitionen von Lofomotivführern vor. 
Eine Gehaltserhöhung iſt für dieſe Beamten 
nicht vorgeſehen, ihre Aufſteigefriſt ſoll aber von 
18 auf 15 Jahre herabgeſetzt werden. Beſonders 
wird über die vor zwei Jahren erfolgte Aende⸗ 
rung in der Verrechnung der Kohlenprämien ge 
klagt. Die Regierung geſtand dieſen Klagen eine 
gewiſſe Berechtigung zu; ein gleichmäßigeres Ver⸗ 
fahren ſoll durchgeführt werden. Eine Aende⸗ 
rung wurde nicht vorgenommen; der Reſt der 
Denkſchrift unverändert genehmigt, nachdem der 
Regierung der Dank für die Beſſerſtellung der 
Förſter ausgeſprochen worden war. Ueber den 
Stellenzulagefonds ſoll am Freitag verhandelt 
werden, außerdem Etat des Finauzminiſteriums. 


Kaſſirung des Urtheils, ö 
Dreyfus' vor ein neues Kriegsgericht 
Henry noch Eſterhazy war. 


Aus dem Reiche. 


fanterie z. D. von 


Dienſtjubiläum. Am 12. Auguſt 1821 


Paris hervorragend aus. 


Georgsorden 4. Klaſſe. 


Der Ge 
iſt geſtern 80 Jahre alt geworden. — 


Frieſenſtraße. 
Befehl 


zierkorps empfangen. Unter dem 


Caran d'Ache, einer der Karikaturiſten des 
„Figaro“, charakteriſirt in ſeiner jüngſten Zeich⸗ 
nung die gegenwärtige Lage Frankreichs in aller 
Schärfe. Der Präſident der Republik wird beim 
Verlaſſen des Elyjeepalaites von den beiden auf 
Poſten ſtehenden Zuaven durch Präſentiren des 
Gewehrs militäriſch gegrüßt. Die „Legende“ 
tifatur lautet: En 1900 . . . des Cent- 

iardes . .. peut- etre! Im Jahre 1900 werden 
vielleicht Ceni⸗Gardes eſen Namen führte 
die Leibgarde Napoleons III. — dort ſtehen. In 

Frankreich macht ſich eben nach der jüngſten 
Diskreditirung der Juſtiz die Auffaſſung immer 
mehr geltend, daß das Land für den Staats⸗ 
ſtreich reif ſei, und Vielen will es ſcheinen, als 
ob die Bonapartiſten die größte Ausſicht haben, 
weil ſie über einen intakten General, den Prinzen 
Louis Napoleon, verfügen würden. Inzwiſchen 
giebt die neue Patriotenliga dem Miniſterium 
Dupuy durch eine Note, die ſie den Blättern 
durch die „Agentur Havas“ zuſtellen läßt, ihre 
Genugthuung darüber zu erkennen, daß die Re⸗ 
gierung den Geſetzentwurf eingebracht hat, wonach 
fortan alle Reviſionsprozeſſe vor den geſamten 
Kaſſationshof kommen ſollen. Die Note iſt von 
dem Präſidenten Jules Lemaftre und dem Ehren⸗ 
präſidenten François Coppée unterzeichnet und 
drückt die Freude des Vorſtandes der Liga über 
ein Reſultat aus, zu dem die Kundgebungen des 
Verbandes ſicherlich beigetragen haben. „Wir 
hegen“, ſo ſchließt fie, „die feſte Zuverſicht, daß 
die Affaire von dem wahrhaft ſouveränen Ges 
richtshof in aller Unparteilichkeit ſo gelöſt werden 
wird, daß das Land ſeine Ruhe wiedergewinnt.“ 
Der „Siecle“ nennt dieſe Erklärung eine Schmach, 
welche die Patriotenliga der Regierung zufügt, 
pes Guyot rechtet mit dem Oberpräſidenten am 
Kaſſationshofe Mazeau, welcher ſeinen Bericht 
über die von Quesnay de Beaurepaire gerügten 
Vorkommniſſe mit den Worten ſchließt: „Es 
wäre weiſe in dem Ausnahmefalle, worin wir 
uns befinden, der Strafkammer nicht allein die 
Verantwortung für den Spruch in der Reviſions⸗ 
affaire zu überlaſſen.“ Herr Mazeau ſpricht von 
einem Ausnahmefall, ſchreibt Yves Guyot, und 
er will die Ausnahmezuſtände noch verſchlimmern. 
Wie, der erſte Präſident des Kaſſationshofs regt 
einen Präzedenzfall an, nach dem die vollſtreckende 
Gewalt und die geſetzgebende Gewalt einſchreiten, 
um die Gerichtsbarkeit eines Prozeſſes zu ändern, 
der ſchon begonnen iſt. Und warum das? Weil 
man vorausſieht, in welchem Sinne der Spruch 
zu lauten hat. Herr Charles Dupuy hatte doch 
am 30. Oktober feierlich gelobt, er werde die 
Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt ehren, 
und jetzt begeht er gegen dieſe Unabhängigkeit 
ein unerhörtes Attentat. Er ändert die Gerichts⸗ 
barkeit, weil man vorausſah, daß die Straf⸗ 
kammer in einem anderen Sinne Recht ſprechen 
würde, als es dem Präſidenten der Republik, 
einem Dutzend Generale, den Drumont und De⸗ 
roulede paſſen würde. 

Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
hat geſtern den früheren Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Hanotaux vernommen. 

Die Kammerkommiſſion, welche mit der 
Prüfung des von der Regierung eingebrachten 
Geſetzentwurfes bezüglich des Reviſtonsverfahrens 
betraut worden iſt, trat geſtern Nachmittag zu⸗ 
ſammen. Der Juſtizminiſter Lebret übergab ihr 
die Akten bezüglich der von dem Präfidenten des 
Kaſſarionshofes, Mazeau, und den Räthen des 
Kaſſationshofes, Dareſte und Voiſin, vorgenom⸗ 
menen Unterſuchung. Bevor die Kommiſſion zur 
Prüfung der Akten ſchritt, beſchloß ſie, über alle 
dieſe Unterſuchung betreffenden Aktenſtücke die 
ſtrengſte Diskretion zu bewahren, bis ſie bezüg⸗ 
lich des ihr vorgelegten Geſetzentwurfs und der 
Veröffentlichung aller Einzelheiten jener Unter⸗ 
ſuchung einen Beſchluß gefaßt haben wird. Die 
Kommiſſion wird nach jeder Sitzung ein zur 
Veröffentlichung beſtimmtes oſſizielles Programm 
abfaſſen. Nachdem ſich der Juſtizminiſter Lebret 
zurückgezogen hatte, begann die Kommiſſion ſofort 
mit der Prüfung der Akten. 

R Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ſcheinen 
bisher zwei Drittel des Ausſchuſſes entſchloſſen 
zu ſein, die Regierungsvorlage über den Kaſſa⸗ 
tionshof abzulehnen. Der Ausſchuß begann 
Nachmittags die Einſichtnahme in den Bericht 
Mazeau's, welcher fünf Kaſſationsräthe betrifft. 

Da der Kammer⸗Ausſchuß eine Enquete 
veranſtalten will, greift die Meinung um ſich, 
daß es beſſer ſei, die Entſcheidung der Straf⸗ 
kammer zu belaſfen, als neue politiſche Skandale 
zu erregen. 4 3 
Die Unterſuchung der Strafkammer wird 
ſpäteſtens Anfangs nächſter Woche abgeſchloſſen. 


dem neuen Poſtzeitungstarif. Es wurde 


zuhalten. 
wiegenden Mehrheit der Anſicht, 
Grundlage des Vereinsvorſchlages, dem der 


der Höhe der einzelnen Sätz 


beſchloß, die beanſpruchte Garantie 


Profeſſor Herter wird auf 


ſtellung bringen. 


Deutfchland. 


Haider⸗Paſcha zu gewinnen. 


den großen Handelsverkehr zu hintertreiben. 


erzielt hat. 


zwiſchen Deutſchland und de. T 


kung der eigenen Macht 


Jahren einen bedeutenden Aufſchwung genommen, 
und es iſt zu erwarten, daß er noch eine größere 
Ausdehnung erlangen wird, nachdem die ſchon in 
deutſchen Händen befindlichen Bahnlinien den 
ig Anſchluß an den Schiffsverkehr erhalten 
aben. 


man einen entzückenden Blick über den 
buntfarbigen, ſtets belebten Hafen genießt. 
Das Weihnachtsfeſt gedenken die hohen Herr⸗ 
ſchaften dort zu verleben. Bald darauf wird 
ſich Prinz Heinrich wieder auf ſeinem Flaggſchiff 


ſo 
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tiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Es beſtätigt ſich, daß die Entſcheidung nicht auf 
ſondern auf Verweiſung 


5 5 e } lauten 
wird, da 1894 ein Verräther exiſtirte, der weder 


Der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath Weiffen⸗ 
bach, Mitglied des General⸗Auditoriats, iſt zum 
Wirklichen Geheimen Kriegsrath und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium ernannt. — Heute 
am 1. Februar d. J. feiert der General der In⸗ 
Zeuner ſein 60jähriges 
| geboren, 
trat er mit 17½ Jahren beim Kaiſer Alexander⸗ 
Regiment ein, daſſelbe Regiment führte er im 
Kriege 1870—71 und zeichnete ſich mit demſelben 
in den Schlachten bei St. Privat, Beaumont und 
Sedan, Le Bourget und bei der Belagerung von 
a Er erwarb ſich das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und den ruſſiſchen 
\ Am 14. April 1883 
wurde er auf fein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition 
geſtellt. Am 18. Auguſt 1895, dem Gedenktage 
der Schlacht von St. Privat, wurde ihm der 
Charakter als General der Infanterie verliehen. 
neralmajor z. D. von * 

ie 
Großherzogin von Baden beſuchte geſtern] D 
Nachmittag 3 Uhr das Königin Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 4 in der Kaſerne an der 
! Die Großherzogin, die als Nach⸗ 
folgerin der Kaiſerin Auguſta zum Chef des Re⸗ 
giments ernannt wurde, traf mit Gefolge ein, 
und wurde am Eingang der Kaſerne vom 5 
es 
Regiments⸗Kommandeurs, Oberſten Grafen von 
Kanitz, fand eine Parade auf dem Kaſernenhof 
ſtatt. — Geſtern tagte in Berlin der Vorſtand 
des Vereins deutſcher Zeitungsverleger und 
beſchäftigte ſich in eingehender Berathung mit 
be⸗ 
ſchloſſen, ſofort nach offizieller Bekanntgabe des 
Poſtzeitungstarifs eine Generalverſammlung ab⸗ 
Der Vorſtand war in ſeiner über⸗ 
daß an der 
be⸗ 
kannt gewordene Inhalt der Vorlage in der 
Hauptſache eurſpricht, unbedingt feſtzuhalten jei, 
daß aber unter Umſtänden durch Aenderungen 
i ige nach Beſeitigung 
der in der Vorlage vorgeſehenen feſten Inkaſſo⸗ 
gebühr eine Verminderung der Belaſtung der 
kleinen und mittleren politiſchen Blätter zu er⸗ 
ſtreben ſei. — Der weſtfäliſche Provinziallandtag 
für den 
Mittellandkanal und für die Kanaliſirung der 
Weſer von Minden bis Hameln zu übernehmen. 
— Die Herſtellung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals der Provinz Brandenburg zu Potsdam 
hat der Bildhauer Profeſſor Herter für den Ge⸗ 
ſamtpreis von 185 000 Mark mit der Verpflich⸗ 
tung übernommen, es bis zum 22. März 1901 
fertig zu ſtellen. Dazu kommen noch die Koſten 
des unter der Erde ag Fundamentes. 
pP en Reliefs der Lang⸗ 
ſeiten des Sockels mit Zuſtimmung des Kaiſers 
den Siegeseinzug des Kaiſers Wilhelm 1. in 
Berlin nach dem franzöſiſchen Feldzuge zur Dar⸗ 


„Berlin, 1. Februar. Die Orientreiſe des 
Kaiſers beginnt nunmehr auch in wirthſchaftlicher 
Beziehung ihre Früchte zu tragen. Schon wäh⸗ 
rend der Anweſenheit des Kaiſerpaares in Kon⸗ 
ſtantinopel wurde die Mittheilung verbreitet, daß 
es Herrn Siemens, dem Leiter der Deutſchen 
Bank, gelungen ſei, die Zuſtimmung der türkiſchen 
Regierung zur Anlegung eines Handelshafens in 
K N Damals war die 
Mittheilung noch verfrüht, ſie hat aber ſogleich 
die Aufmerkſamkeit der Franzoſen auf jenen 
Punkt gelenkt, und wie dieſe überhaupt die Fort⸗ 
ſchritte der deutſchen Arbeit in der Türkei mit 
Mißtrauen betrachtet haben und Gegenmaßregeln 
zu ergreifen bemüht waren, ſo haben ſie es auch 
bei dieſer Gelegenheit nicht an Verſuchen fehlen 
laſſen, den Anſchluß der anatoliſchen Bahnen, die 
ein Unternehmen der Deutſchen Bank ſind, an 
Um 
jo freudiger wird man es begrüßen, wenn dieſe 
Verſuche der deutſchen Gegner in Konſtantinopel 
vollſtändig mißglückt find und die Geſchicklichkeit 
der deutſchen Unterhändler einen vollen Erfolg 
ielt hat. Ohne Zweifel hat das durch die 
Kaiſerreiſe befeſtigte freunde 3 Verhältniß 

irkei in der 
Hauptſache dazu beigetragen, daß das wirthſchaft⸗ 
liche Unternehmen jetzt von der türkiſchen Regie⸗ 
rung genehmigt worden iſt; es iſt aus zahlreichen 
Zeugniſſen bekannt geworden, wie gern die Tür⸗ 
ken die Anlegung deutſchen Kapitals und die Ent⸗ 
faltung des deutſchen Unternehmungsgeiſtes in 
ihren der rationellen Kultur noch entbehrenden 
Ländern ſehen, weil ſie der Ueberzeugung ſind, 
daß Deutſchland ihnen nicht abgeneigt iſt, und 
weil ſie ſehr wohl wiſſen, wie ſehr die Belebung 
der wirthſchaftlichen Kräfte des Landes zur Stär⸗ 
ö Nacht beitragen wird. Der 
deutſche Handel in Kleinaſien hat in den letzten 


Mittwoch, 1. Februar 1899. 


* 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: N) Stä 
8 ſchland: In allen größeren Städten 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 5 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen 
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Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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Hamburg und Frank⸗ 
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„Deutſchland“ einſchiffen, f it 
Bangkok anzutreten. Ihm iſt von ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Bruder der Auftrag geworden, den Beſuch 


in deſſen Namen zu erwidern, den der König von 


Siam vor zwei Jahren dem deutſchen Kaiſer in 
Berliu und Potsdam abſtattete. 
beabſichtigt, daß die Frau Prinzeſſin inzwiſchen 
in Hongkong bleiben ſollte; doch iſt in den 
letzten Tagen Ordre gegeben, Vorkehrungen auf 


der „Deutſchland“ zu treffen, daß ſie ihren Ge⸗ 


mahl nach Siam begleiten könne. Im Februar 
dürfte das prinzliche Paar 


Pachtgebiet im Norden beſuchen; für den März 


iſt ein längerer Aufenthalt in Shanghai geplant, 
von wo aus verſchiedene Ausflüge unternommen 
Urſprünglich war auch ein Be⸗ 
ſuch der hohen Herrſchafteu in Japan geplant. 


werdeu ſollen. 


Nachdem jedoch die japaniſche Regierung auf 


Mikadoreiches Abſtand genommen worden. 


antreten und dazu wiederum den Dampfer 
„Prinz Heinrich“, der ſie herausgebracht hat, 
benutzen.“ 


bringen ſei. 


griffen hinzuſtellen. 


der Begründung des Entwurfs noch 
zelnen. 


Mark, auf die Provinz Hannover 


Provinz Oſtpreußen für ſich allein 
(205 336 Mark). 
des Geſetzes von 1890 
Mark. 


Dieſe Kapitalien ſollen 
Penſionen 


bisherigen Beſtimmungen Staatszuſchuß 


ſtimmte Verſorgungszwecke feſtgelegten Kapitalien 
ſie belaufen ſich insgeſamt auf noch 


Schleswig⸗Holſtein entfallen. 
bleiben ihren Zwecken erhalten. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 31. Januar. 


wegte Erörterung über 
nächſten Tagesordnung ſtatt. 


der Linken den letzthin von Daſynski geſtellten 
Antrag, Dringlichkeitsanträge, und zwar zunächſt 
jenen wegen Aufhebung des § 14 der Verfaſſung, 
auf die Tagesordnung zu jegen, wieder auf. 
einer geſetzwidrigen 
als 
Staatsſtreich, als Verfaſſungsbruch bezeichnen 
Der § 14 wurde gemacht für pflicht⸗ 
getreue Miniſter, nicht für dieſe Regierung, die 
jederzeit bereit iſt, den auf die Verfaſſung ge⸗ 
(Händeklatſchen 
Wenn nicht bald Einhalt geſchieht, wird 
es zum Untergang der Verfaſſung, vielleicht auch 


Wir 
die 


Groß ſagte: 


gehen 
Aera entgegen, 


wir von vornherein 


müſſen. 


ſchworenen Eid 
links.) 


zu brechen. 


zum, Untergange Oeſterreichs 
Beifallsſturm.) Als 
ſprach, ertönte heftiger Lärm links. 


führen. (Neuer 


die geſamte Linke den Saal verließ. 


ihre Wähler gezwungen werden. 
ſchaft in Oeſterreich. 
hafte Patrioten, ſo müßten fie 
ſagen: Dieſes Syſtem iſt nicht aufrechtzuerhalten! 
Präſident: „Bitte die Krone nicht in die 
Debatte zu ziehen!“ (Widerſpruch links.) Prade 
ſagte dann, die Völker müßten die Feudalen 
zwingen, ihre ungehenren Privilegien aufzugeben. 
Ein weſentliches Mittel hierzu ſei, die parla⸗ 
mentariſche Maſchine vollſtändig zum Stillſtande 
zu bringen, denn aus ſchönen Reden machen ſich 
Graf Thun und ſeinesgleichen nichts. (Beifalls⸗ 
ſturm links.) Redner ſchließt mit der aber⸗ 
maligen Aufforderung an die Krone, „daß 
dieſes Syſtem beſeitigt, daß dieſe Herren von 
der Regierungsbank entfernt werden!“ (Lang 
anhaltende Heilrufe links.) Nach weiteren Reden 
erklärte der Präſident, der die Abhaltung einer 
Abendſitzung zur 
Dienergeſetzes vorſchlug, er laſſe nicht die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Groß zu, der ges 
ſchäftsordnungswidrig ſei; er befrage aber das 
Haus, ob es mit der Berathung des Diener— 
geſetzes in einer Abendſitzung einverſtanden ſei. 
Die Linke brach in erregte Zwiſchenrufe aus und 
verließ vor der Abſtimmung den Saal. Iro 
rief: „Rieſenſchwindel!“ Hierauf nahm die 
Mehrheit den Antrag des Präſidenten an. 


Frankreich. 


In Folge der Vergiftung zahlreicher Sol⸗ 
daten in verſchiedenen franzöſiſchen Garniſonen 
hat die Militärverwaltung die Zerſtörung der 
Fleiſchkonſerven aus dem Jahr 1892 angeordnet, 
die noch in großen Quantitäten vorhanden ſind. 


Anfänglich war 


dann das deutſche 


eine vorläufige Anfrage hat durchblicken laſſen, 
daß ſie nicht im Stande ſei, für die perſönliche 
Sicherheit des Prinzen zu bürgen, iſt, wie uns 
berichtet wird, von einem offiziellen Beſuche 55 

ie 
Prinzeſſin Heinrich wird daher im April voraus⸗ 
ſichtlich die Rückreiſe direkt von Shanghai aus 


— Die „Tägliche Rundſchau“ brachte geſtern 
einen Leitartikel über die Ordensverleihung an 
r. Eſſer, in welchem die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß dieſelbe mit den Kirchenbauten 
des Freiherrn von Mirbach in Zuſammenhang zu 
Die „Nat.⸗Ztg.“ iſt in der Lage, 
dieſes Gerücht als vollſtändig aus der Luft ge⸗ 


Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Reliktenverſorgung der Volksſchullehrer, ſind jetzt 


die noch ausſtehenden Anlagen mitgetheilt 
worden. Dieſe erläutern die Berechnungen in 


im Ein⸗ 
Aus der Staatskaſſe werden zur Zeit 
für die Lehrerrelikten gezahlt 1813282 Mark. 
Dieſe Summe vertheilt ſich auf die einzelnen 
Regierungsbezirke ſehr ungleich. So entfallen 
davon nicht weniger als 1311000 Mark auf 
die öſtlichen Provinzen einſchließlich der Provinz 
Sachſen; auf Schleswig⸗Holſtetn entfallen 86 240 
nur 11225 
Mark und auf die drei Provinzen Weſtfalen, 
Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſau zuſammen nur 
178 753 Mark; das iſt weniger als auf die 
entfällt 
! Die Stadt Berlin erhält nur 
Staatszuſchuß für die Lehrerwaiſen auf Grund 
im Betrage von 8214 
Die für die Wittwen und Waiſen der 
öffentlichen Volksſchullehrer beſtimmten Kapitalien 
belaufen ſich gegenwärtig auf 16 025 000 Mark. 
zur Beſtreitung der 
der bis jetzt vorhandenen Relikten 
verwandt werden; ſoweit dieſe Kapitalien nicht 
ausreichen, tritt auch hier nach Maßgabe der 
ein. 
Sehr gering ſind die ſtiftungsmäßig für be⸗ 


nicht 
200 000 Mark, von denen 177 000 Mark auf flohe 
Dieſe Stiftungen 


Im Abgeordneten⸗ 
hauſe fand am Sitzungsſchluß wieder eine be⸗ 
die Feſtſetzung der 
Nach Erledigung 
der letzten Zwiſchenfälle durch die Erklärung des 
Präſidenten wurde, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, die Sitzung wieder durch umfang⸗ 


reiche Leſungen und namentliche Abſtimmung 
ausgefüllt. Abg. Groß nahm dann im Namen 


hierauf wieder Kramarz 
t Man rief: 
„Deutſche, laßt ihn allein reden“, worauf nahezu 
ö { Nach 
Kramarz ſprach ſchärfſtens Daſynski gegen die 
Jungcezechen, denen er „nichtswürdige entehrende 
Haltung“ vorwarf. Prade hob hervor, daß die 
deutſchen Abgeordneten zur Obſtruktion durch 
Er geißelte 
die Aufrichtung der feudal⸗adeligen Mißwirth⸗ 
Wären die Miniſter wahr⸗ 
dem Kaiſer 


von 


neuerlichen Berathung des d 


verband für 


welche zu 


195 170 000 


Franks 
Franks 
Militärgouvernement 


per 
gekoſtet 


nichts wiſſen, macht den 
Geueralintendanten Baratier dafür verant⸗ 
wortlich, daß die Heereslieferanten im Jahre 
1892 ſchlechte Konſerven liefern konnten. Der 
Korreſpondent erinnert daran, daß Baratier einſt 
ein Günſtling des jetzigen Kriegsminiſters 
geweſen war, dann anf Anregung des General⸗ 
berichterſtatters des Budgets, Cavaignac, ab⸗ 
geſetzt wurde, weil er den Konſervefabrikanten 
unerklärliche Vortheile eingeräumt hatte, und daß 
er jetzt wieder ein einträgliches Amt außerhalb 
des Heeres inne hat. 

Paris, 31. Januar. Der Senat berieth das 
italieniſch⸗franzöſiſche Handelseinkommen. Fresnau 
ſpricht ſich gegen den Geſetzentwurf aus; der 
Berichterſtatter Lourties ſowie der Miniſter des 
Auswärtigen Delcaſſé ſprechen zu Gunſten des⸗ 
ſelben. Der Geſetzentwurf ſei für Frankreich 
vortheilhaft und werde die Beziehungen zwiſchen 
beiden Ländern verbeſſern. Unter Beifall von 
mehreren Seiten wird das Geſetz mit 248 gegen 
4 Stimmen angenommen. Der Senat nimmt 
ferner den Geſetzentwurf an betreffend Genehmi⸗ 
gung eines Uebereinkommens, durch welches 
mehrere Punkte des internationalen Privatrechts 
zwiſchen Frankreich, Deutſchland, Rußland, Däne⸗ 
mark, Spanien, Portugal, Rumänien, Schweden 
und der Schweiz geregelt werden. 


Aſien. 


Hongkong, 31. Jauuar. Das Komitee der 
Filipinos veröffentlicht folgende Nachrichten aus 
Manila: Das Volk der Filipinos proteſtirt gegen 
die Weigerung der amerikaniſchen Regierung, den 
mit der Unterſuchung der Lage auf den 
Philippinen betrauten amerikaniſchen Kommiſſio⸗ 
nären Vertreter der Nationalregierung beizu⸗ 
geſellen. Es ſei unmöglich für die ausſchließlich 
in Manila tagende Kommiſſion, ohne die freund⸗ 
ſchaftliche Mitarbeit der Nationalregierung zu 
einem richtigen Verſtändniß der gegenwärtigen 
Lage auf den Philippinen und der auf die 
Selbſtverwaltung gerichteten Beſtrebungen des 
geſamten Volkes zu gelangen. In der ver⸗ 
gangenen Woche ſei in einer Vorſtadt von 
Manila ein junger Filipino von einem ameri⸗ 
kauiſchen Soldaten durch einen Flintenſchuß ges 
tödtet worden, weil er auf dem Marktplatze mit 
einem Chineſen in Streit gerathen war. Der 
Soldat ſei nicht beſtraft worden. Der Vater 
des getödteten jungen Filipino habe dann, um 
ſich zu rächen, einen vorgeſchobenen amerikaniſchen 
Wachtpoſten angegriffen und drei Amerikaner 
durch Meſſerſtiche getödtet, die anderen ſeien ent⸗ 
u. Dem Filipino ſei es gelungen, zu ent⸗ 
kommen. Ein Offizier der Filipinos ſei in 
Manila auf einem Spaziergange von einem 
amerikaniſchen Soldaten getödtet und der Soldat 
nicht beſtraft worden. Die amerikaniſchen 
Truppen forderten täglich zu Feindſeligkeiten 
heraus und begingen Akte des Vandalismus. 
In der Mittheilung des Komitees der Filipinos 
werden noch die Ende Dezember vom „Newyork 
Herald“ vertretenen Gerüchte bezüglich einer 
Freibeuter⸗Expedition der Filipinos und der 
allgemein herrſchenden Anarchie dementirt. Das 
ganze Land gewähre ſeine volle und bevingungs⸗ 
loſe Unterſtützung Aguimaldo, deſſen Autorität 
überall anerkannt werde. Alle Provinzen des 
Archipels ſeien auf dem Kongreß der Filipinos 
vertreten. 


Von der Marine. 

Paris, 31. Januar. Die Thatſache, daß 
in Oran höfliche Begrüßungsworte zwiſchen den 
Kommandanten der deutſchen Schulſchiffe „Char⸗ 
lotte“ und „Stoſch“ und Vertretern der dortigen 
franzöſiſchen Behörden ausgetauſcht wurden, wird 
hier ſehr günſtig kommentirt, weil es das erſte 
Mal ſeit 1870 iſt, daß deutſche Schiffe einen 
franzöſiſchen Hafen anlaufen. 

Mit einem Vorwort von Mare Landry 
veröffentlicht der „Moniteur de la Flotte“ einen 
Aufruf zur Gründung einer „Ligue maritime 
francaise“, eines franzöſiſchen Flottenvereins. 
Das zu ſeiner Gründung zuſammengetretene 
Komitee weiſt zuerſt darauf hin, daß die See⸗ 
macht eine der Hauptſtützen für die Größe einer 
Nation ſei, und daß vom Handelsverkehr über 
See zum größten Theil das Gedeihen und der 
Wohlſtand eines Volkes abhingen. Frankreich 
habe zu lange das Streben, eine große Seemacht 
zu werden, nicht genügend berückſichtigt. Die 
„Ligue maritime frangaise” ſolle nun beſonders 
hinwirken 1. auf Entwickelung der franzöſiſchen 
Kriegsflotte und des Seeweſens, 2. Vergrößerung 
der Handelsflotte, 3. Entwickelung der aus 
Handelsdampfern herzuſtellenden Hülfsflotte 
Schiffen für die Kriegsführung und 
das Transportweſen, 4. Ausdehnung der 
unterſeeiſchen franzöſiſchen Telegraphenlinien, 
5. auf die Hebung der Binnenſchifffahrt, 6. auf 
eine möglichſt ausgiebige Beſchickung des für 
militäriſches und kaufmänniſches Seeweſen be⸗ 
ſtimmten Theils der Ausſtellung 1900, 7. auf 
die Abhaltung von Gedächtnißfeiern zum An⸗ 
denken an große Seeleute und. auf Organiſation 
von ſeemänniſchen Feſten in Frankreich und in 
en Kolonjen u. ſ. w. Die dann folgenden 
5 Artikel der in Vorſchlag zu bringenden Statuten 
ſind zum Theil denen der engliſchen Navy League 
und des Deutſchen Flottenvereins ſehr ähnlich. 
Der franzöſiſche Flottenverein ſoll ebenfalls in 
keiner Weiſe ein politiſcher Verein ſein. Als 
Jahresbeiträge ſind für die Hauptmitglieder, die 
membres fondateurs, ein Minimum 10 Franks, 
für aktive Mitglieder 3 Franks und für beitretende 
Geſellſchaften oder Vereine mindeſtens 5 Franks 
vorgeſchlagen. 
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Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 1. Februar. Der Zentral⸗ 
die Stettiner Vereins⸗ 
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hauptungen haben ſich ſamt und ſonders als rein Berlin, 1. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
aus der Luft gegriffen erwieſen. Inſpirirt war] keine Notirungen ftatt. 
der Artikel von einem gewiſſen Günner, der Spiritus loko 70er amtlich 40,30, loko 
jpäter wegen wiſſentlich 9 Anſchuldigung zu | 50er amtlich —,—. 
be ge e Besch verurtheilt wor⸗ 
en iſt. Der von Günner Beſchuldigte war ein a 
Schutzmann und dies gab einer Berliner Kor⸗ enen 
5 8 r einem ergebnißlos 
verlaufenen gerichtlichen Termin den vorerwähn?⸗ 7 er; green 5 
15 Schmähartikel in die Welt zu ſetzen. Sn Berlin, 1. Februar. Schluß⸗Kourſe. 
ſelbe hat anderswo in einzelnen Blättern Auf- Preuß. Conſols 4% 101,30 ——.— 
nahme gefunden und ſind deshalb bereits ver⸗] do. . TER 101,30 — — —— 
ſchiedentlich Beſtrafungen erfolgt. Der angeklagte] do. do. 3% 92,80 | Amsterdam kurz —.— 
Redakteur Platen mußte geſtern zugeben, daß die] Diſch Reichsanl.3 % 92,80 Paris kurz N 
Behauptungen des Leitartikels der Wahrheit nicht n Pig a es N 1 
2 . ; 50 do. 90, i f ‚50 
entſprechen, er wollte die Aufnahme deſſelben mit bo dreul fd. 3½% 99.20 e enen 18 


gung der beiden für den Großſchifffahrts⸗ 
weg Berlin — Stettin vorgeſchlagenen 
Linien bringt, tritt entſchieden für die Weſtlinie 
ein. Nach ihren Berechnungen müſſen ſich die 
Koſten für die Oſtlinie in Rückſicht auf die 
Schwierigkeiten des Terrains und die nothwendige 
Sicherung ungeſtörten Betriebes weſentlich er⸗ 
höhen, ſo daß ſie ſich, einſchließlich 17,90 Mill. 
Mark für den Teltower Kanal, insgeſamt auf 
84 Mill. Mk. ſtellen würden. Auf der anderen 
Seite ſchlägt der Verfaſſer den von der Regierung 
für die Weſtlinie ermittelten Koſten (34,5 Mill. 
Mark) noch 6,5 Mill. Mk. zu, um auch bei der 
Weſtlinie in ausreichendem Maße eine Beſſerung 
der Vorfluth für das Oderbruch zu ſchaffen, die 


per Jauuar 38,25, per März 38,50, per 
Mai 39,00. Unregelmäßig. 

London, 31. Januar. 96% Javazucker 
loko 11,00 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 8 d. 
Käufer, 9 Sh. 9 d. Verkäufer ſtetig. 

London, 31. Januar. Angeboten an der 
Kist edge, 

ondon, 31. Januar. Chili⸗Kupfer 69,7 

| per drei Monate 69,37, ö r 

London, 31. Januar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 69 Lite. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 112 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
26 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 15 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 4 d g 


Armenpflege verſendet ſoeben ſeinen ge⸗ 
druckten Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1898. 
In ehrenden Worten wird darin des im Herbſt 
vorigen Jahres verſtorbenen Vorſitzenden, des 
Polizeipräſidenten Dr. v. Zander, gedacht und 
insbeſondere die hingebende, liebevolle Fürſorge 
rühmend hervorgehoben, welche der Heimgegangene 
dem Verein gewidmet hat. Für den Reſt des 
Jahres übernahm der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Geh. Kommerzienrath Schlutow, die 
Leitung des Zentralverbandes. Dem Letzteren 
unterſteht die Verwaltung der Zentralſtelle für 
Hülfsbedürftige, der Diakoniſſenſtation, der drei 
Vereins⸗Kaffeeküchen und der Wärmehalle. Die 
Zentralſtelle für Hülfs bedürftige und 


Arbeitsnachweis (Kloſterhof 12) weiſt Hülfe⸗ nach feiner Anſicht unabweisbar iſt. Die Bau⸗ Liverpool, 31. Januar. Getreidemar 
ſuchende, für die anderweit in der Stadt geſorgt] koſten würden ſich danach für die Weſtlinie auf] momentaner Arbeitsüberlaſtung entſchuldigen, die 3% neuländ. Pfdbr. 90.25 e 00 Weizen 1 28 Mais 11, d. nbether, — 


ändert. — Wetter: Schön. 5 
Hull, 31. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
1 Sh. höher. — Wetter: Schn. 
. Glasgow, 31. Januar. (Schluß.) Rohe 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 5 ½ d. 


wird, den betreffenden Stellen zu, übt alſo hier] 41 Mill. Mk., für die Oſtlinie, nach Abzug des 
Warrants Middlesborongh III. 47 Sh. 7½ d. 


nur eine vermittelnde Thätigkeit aus. In allen] Teltower Kanals, noch immer auf 66,1 Mill. Mk. 
übrigen Fällen gewährt fie nach Prüfung des oder um 25,1 Mill. Mk. höher ſtellen. Die jähr⸗ 
Bedürfniſſes eine Naturalunterſtützung, in der] lichen Unterhaltungskoſten berechnet die Schrift 
Regel jedoch nur einmal und gegen entſprechende für die Weſtlinie auf 500 000 Mk., für die Oſt⸗ 
Arbeitsleiſtung. Es werden Anweiſungen ge⸗linie auf 1090 000 Mark. Eine ſich hieran 
geben auf eine Brodportion, eine Mittagsmahl⸗ſſchließende ſpezielle Unterſuchung der Frachtkoſten 
zeit in der Volksküche, Roſengarten 45, oder volle und Schiffsabgaben kommt zu dem Ergebniß, 
Verpflegung für einen Tag in der Herberge zurf daß „von dem Standpunkte billiger Güter⸗ 
Heimath, Eliſabethſtr. 53. Hülfeſuchende, die am frachten, die ſich aus den reinen Frachten und 
Sonnabend Nachmittag eintreffen, erhalten Ver⸗ den nothwendigen Abgaben zuſammenſetzen, von 
pflegung bis Montag früh. Die Stelle dient einem wirthſchaftlichen Wettbewerb der Oſtlinie 
daneben dem Arbeitsnachweiſe, indem fie. auf mit der Weſtlinie keine Rede fein kann“. Die 
Grund der bei ihr eingehenden Meldungen] Schrift, deren letzte Kapitel die Zunahme des 
Arbeitern und Arbeitgebern jede gewünſchte Aus⸗ Güterverkehrs, die Waſſerverſorgungsfrage und 
kunft unentgeltlich ertheilt. Im Jahre 1898 die Vortheile für die Landeskultur behandeln, 
gingen bei der Zentralſtelle 2326 Geſuche ein] verdient jedenfalls, auf welchem Standpunkte 
(gegen 2205 im Jahre 1897), unterſtützt wurden] man auch in der jeit Monaten geführten Streit⸗ 
durch die Zentralſtelle 1865 Perſonen (1787), frage ſtehen mag, die Beachtung aller an der 
nämlich 1437 mit Abendbrod, Nachtquartier und einen oder anderen Linie Intereſſirten. b 

Morgenbrod, 405 erhielten Mittag und 23 Brod, * Dem Schutzmann Könemann hierſelbſt iſt 
den Bezirks⸗Armenvereinen wurden 19, den In⸗[ das Allgemeine Ehrenzeichen ber 


ihn abgehalten habe, das Manuſkript vor der] Cen ft⸗ C . 

Herausgabe durchzuleſen. Das Gericht konnte 7 adh 9% 1004 dem Db 4645 50 
dieſen Einwand als Strafausſchließungsgrund 0. 3% 89,50 „union“, Fabr. chen. 
nicht gelten laſſen, vielmehr war angenommen | Stalieniiche Rente 93,50 Produkte 143,90 
worden, daß der Angeklagte ſich von dem Inhalt. Po. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,90 VarzinerPapierfabr. 194,00 
des Artikels mindeſtens inſoweit Kenntniß ver⸗ Ungar. Goldrente 100,60 Stöwer,Nähmaſch u. 


schafft habe, um beurtheilen zu können, ob der⸗ Numän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 157,90 
\ 2 4 0 ‚ 7 Rente 101,00 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
ſelbe objektiv ehrenrührige Behauptungen ent Serb. 4% 9erfente 64,25 694900055 100,25 


hielt. Schon die Ueberſchrift mußte den An⸗ 5% 6 7 55 

geklagten darauf hinweiſen, daß er dieſen Artikel en 1 44.00 rer 99,00 
nicht ohne Prüfung paſſiren laſſen durfte und Rum am. Rente 40% 92,60 Stett. Stdtanl.3½/ —.— 
lag daher ein nach $ 186 des Strafgeſetzbuches] Mexikan. 6% Goldr. 100, 10 5 ; 
zu ahndendes Vergehen zweifellos vor. Der Fall] Oeſterr. Banknoten 169,50 Ultimo⸗Kourſe: 
war auch nach Anſicht des Gerichts keinesfalls] Ruf. Bankn, Caſſa 216,40 Disc⸗Commandit 202,30 


leicht zu nehmen, da hier Beamte und Behörden] (do. do. Ultimo —,— Berl. Handels Gef. 170,70 
in einer geradezu unverantwortlichen Weiſe ver⸗ en eee n ng 


höhnt und heruntergeriſſen werden, noch dazu National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ ! 
wegen eines Falles, der pflichtgemäßer garnicht] Gef. ( 98,00 er 
behandelt werden konnte. Auch der äußere Ein⸗] do. (100) 4% —,— | Harpener 181.60 
druck des Artikels ſei nichts weniger als vor⸗ do. (100) 4% 88,80 | Hibernia, Bergw⸗ 

theilhaft. Als erſchwerend kam endlich in Be-] do. unkb. b 1805 Geſellſchaft 190,30 
tracht, daß der Angeklagte bereits zwei Mal (100) 3¼/ —.— Dortm. Union Lit. O. 109,60 


Glasgow, 31. Januar. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
— 185 Tons gegen 335 770 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 84 gegen 82 im 9 Jahre. 2 

Petersburg, 31. Januar. Weizen loko 
11,20, Roggen loko 7,80, Hafer loko 
4,80 bis 5,20, Leinſaat loko 13,75 bis —.—, 
Hanf loko —,—, Talg loko —.—, per Auguft 
—.—. — Wetter: Trübe. 

Newyork, 31. Januar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 79,62. Mais per Mai 42,62. 

Newyork, 31. Januar, Abends 6 Uhr. 

81. 30. 
Baumwolle in Newyork 6/6 6,37 


nungen 143 Perſonen überwieſen, dagegen 64 |liehen worden. . wegen Beleidigung durch die Preſſe beſtraft wor⸗ Ur Heß A0. (100) Hſtpreuß. Südbahn 96,00] do. Lieferung per Februar | 6 

Geſuche als unbegründet abgelehnt. Der Arbeits.“ — Zu den beliebten Winter⸗Arrangements] den iſt, wobei immer Angriffe auf Erekutivbeamte eln . 9 Wii ER go] do. gielerung ber Arlt 8 rn 
nachweis trat 228 Mal in Thätigkeit. Im Jahre ſeitens der Bühnen⸗Mitglieder gehören die in Rede ſtanden. Bei alledem hatte das Gericht Tit. B. 221,50 Norddeutſcher Lloyd 115,50 do. in Neworleans 5,75 5,75 

1883 betrug die Zahl der eingelaufenen GeſucheKünſtlerfeſte. Dieſelben bieten nicht nur] noch einmal auf Geldstrafe erkannt, dieſe] Stett. Bule⸗Prior. 225,75 Lombarden 31,90] Petroleum, raff. (in Cafes) | 8,15 | 8,15 
8540. An die Bewohner der Stadt ergeht beijeine angenehme Unterhaltung, ſondern verfolgen] aber auf 300 Mark bemeſſen, an deren Stelle | Stett. Straßenbahn 174,80 Franzoſen 154,50 Standard white in Newyork 40 7.40 


im Unvermögensfalle 30 Tage Gefängniß zu] Petersburg kurz —,— Luxemburg. Prince⸗ 


auch einen guten Zweck, da der Erfolg derſelben N 
treten hätten. — Der Staatsanwalt hatte eine] Warſchau kurz Sa ao Henribahn 101,00 


dieſer Gelegenheit wiederum die Mahnung: un⸗ | „ 
ſtets der Bühnen⸗Genoſſenſchaft zu Gute kommt⸗ 


bekannte Bettler unter keinen Umſtänden durch 


Almoſen zu unterſtützen, ſondern dieſelben aus: Auch in dieſem Winter werden an beiden hieſigen]ſechswöchentliche Gefängnißſtrafe in Antrag ges 0 7 | Schmal eſtern ſteam „0 

nahmslos au die Zentralſtelle zu weiſen. Die] Theatern Vorbereitungen für ſolche Feſte in] bracht. . ze FR PAR A 1 5 Beier 455 85 m 

Diakoniſſenſtation befindet ſich jetzt im | größerem Umfange getroffen, den Anfang machen Heute verhandelte die erſte Strafkammer 5 Zucker Fair refining Mosco⸗ 

Hauſe Grüne Schanze 5, die Schweſtern der] noch in dieſem Monat die Mitglieder des Belle | de8 Landgerichts hierſelbſt gegen den wohnungs⸗ Paris, 31. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗“ vados . 3,75 3,75 

Bezirksarmenvereine finden dort einen Stützpunkt] vue⸗Theaters mit einem Künſtlerfeſt in den Ge⸗loſen Handlungsgehülfen Ernſt Hübner, dem Kourſe.) Feſt. Weizen kaum ſtetig. 

und Gelegenheit zum gemeinſamen Haushalt, ſamträumen dieſes Gtablifjements, während die] Urkundenfälſchung und ſchwerer Diebſtahl zur g, 1. Du Rother Winterweizen lofo ..| 82,87 | 85,25 

was ihrer Thätigkeit weſentlich zur Förderung | Mitglieder des Stadttheaters wieder ein foldes |Laft gelegt wurden. Im November v. J. befand 9% Franz, Rente ————— 1 3 der nr — 

gereicht. Von den drei Vereins⸗Kaffee⸗ in den Räumen des Konzerthauſes arrangiren. ſich der Angeklagte einige Zeit in Hagen, er eek Rente . .. . . 23.80 | 28,70 per Mürz. wi ee 81.00 84,00 | 

küchen befindet ſich die erfte im Nellergeihop| _ Wir verfehlen nicht, auf das morgen Don⸗ wohnte dort mit einem Zimmermann Franz. Portugieſſche Tabatsoblig | —— | zz der Main... SLR 18,37 | 80,75 | 

des Perſonenbahnhofes, es wurden dort verab⸗nerſtag Abend ſtattfindende Domſänger⸗ Richter zuſammen und benutzte deſſen Abweſen⸗ FOR Rumänier . 93,40 93,25 r 76,62 78,75 

reicht 2705 Portionen Eſſen, 4920 Portionen Konzert wiederholt empfe lend hinzuweiſen.] heit, um einen Holzkoffer zu erbrechen und 4% Ruſſen de 1889 102,20 —,.— [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,75 6,75 

Kaffee, 305 Achtel Bier und für 510 Mark] Die Konzertvereinigung der itglieder des kgl.] daraus die Erſparniſſe des Stubengenoſſen im] 4% Ruſſen de 1894. 5 eb Februar. 5,50 | 5,55 | 

Backwaare. Im Lokal der zweiten Kaffeeküche] Domchors zu Berlin iſt hier ja nicht mehr un⸗] Betrage von 100 Mark zu entwenden. Das ge⸗ 97%4%½ Ruſſ. Anl.. 95.47 2 per April, 5,70 5,70 K 

auf dem Zentral⸗Güterbahnhof wurden verab- bekannt und ihre Leiſtungen wurden von der ſchah am 15. November und gleich darauf ver⸗ de Nuffen (neue . 64.00 6300 M 15 (Spring bent elears) 2.85 3.00 

reicht 11902 Portionen Kaffee, 4572 Portionen] Kritik ſtets als hervorragend gewürdigt. Die] ſchwand natürlich Hübner aus Hagen. Mitte 40% eee 53.65 5290 [Mais kaum ſtetig, ' $ 

Eſſen, 3060 Taſſen Bouillon, für 2520 Mark] Darbietungen ſind nicht nur für den Fachmuſiker.] Dezember tauchte er in Stettin auf, wo er einem Convert Türken — 6 6 4 . 23,65 23.60 per Januar „ „ Alan a — — 

Bier und für 769 Mark Backwaare. Die dritte] den erfahrenen Muſikkenner eine Herzensfreude,] Geſchäftsfreund feines in Bahn lebenden Vaters] Türliſche Koofe e eee ee per März 468 

Kaffeefüche befindet ſich Große Laſtadie 58, es] ſondern auch dem een a here einen gefälſchten Wechſel aufhängte und ſich 4½ türk, Pr.⸗ Obligationen 489,00 485,00 per Mai. „ TR 42,25 | 43,00 

wurden dort 28552 Portionen Eſſen, 3042 Por⸗ ten Hörer eine wahre Erquickung. nsbeſondere] damit baare 199 Mark verſchaffte. Der Anger] Tabacs Ottom. ..... 1 .. 270,00 | 271,00 [Kupfer an 16,75 16,25 

tionen Kaffee, 28 520 Flaſchen Vier, 465 Por⸗ werden ſich die Mitglieder der Männer⸗Geſang⸗ klagte war im vollen Umfange geſtändig und 4% ungar. Goldrente 100,0 —.— [Zingg 24,50 24.25 
etreidefracht nach Liverpool. 2,00 2,00 


tionen Fleiſch und Wurſt und für 80,10 Mark 


vereine die Gelegenheit, einen ſo i wurden ihm trotz mehrfacher Vorſtrafen m Meridional: Aktien... -sasennı».] 710,00 222 


Backwaare verkauft. Die Wärmehalleſ Männerchor zu hören, nicht entgehen laſſen. diesmal noch mildernde Umſtände zugebilligt.] Defterreihiihe Staatsbahn .... 178,00 | 17700 Chicago, 31. Januar. 


brauchte in dem milden Winter 1897—98 nicht * Geſtern Abend um 11 Uhr wurde die[ Das urtheil lautete auf ein Jahr Gesjzombarden „++... 5 

geöffnet zu werden, auch 1898.—99 blieb fie bis⸗ Feuerwehr nach dem Haufe Friedrichekkarlſtraße]fängniß. N F 053.00 Weizen kaum ſtetig, Januar —,— | —, 

her noch geſchloſſel. — Die Mittel des Zentral- 11 gerufen, fand aber dort einen Brand nicht Brüffel, 1. Februar. In dem Prozeſſe] Banque ottomane 554,00 | 553,00 per Mai EN 74.62 | 76,87 
verbandes erfuhren eine ebenſo banfenswertpe| vor. Die Allarmirung ſoll dadurch veranlaßt] gegen den Anarchiſten Willems wurde geftern das] Credit Lyonnais 885,00 | 881,00 [Mais kaum ſtetig, per Januar | 35,50 | 36,00 
Stärkung durch den Ertrag des im Anfang des | worden fein, daß auffälliger Qualm im Keller⸗ Verhör von zahlreichen Zeugen fortgeſetzt. Der F N 763,00 745,00 ork per Januar 10.10 10371 / 

Jahres 1897 veranftalteten Bazars mit 25302,16 [raum der Zentralheizung bemerkt worden war. Angeklagte behauptet, ohne Wiſſen und Wille Langl. Estr at.... 104,00 | 101,00 Sped ſhort clear 925 5 HL 

Mark. Die Unterftügungen aus dem Meiſter⸗ A Polizeilich beſchlagnahmt wur- gehandelt zu haben. Rio Tinto⸗Aktie n 945,00 | 929,00 . 175 * 

ſchen und dem Stolting'ſchen Legate ſind] den zwei Peitſchen, die ein unbekannter Mann! „ . ene er: ra, „86800: iE RE: — 5 | 
in der von den Teſtatoren beſtimmten] in einer Gaſtwirthſchaft der Zabelsdorferſtraße — „eee 0 m fd auf ken. . 00608 | 206,00 oo Bpllberichte. 7 
Weiſe durch die Bezirks⸗Armenvereine vertheilt zurückgelaſſen hat, ferner eine Brillantnadel, die Schiffs nachrichten do. auf deutſche läge 3 M..] 122% 122½10 London, 31. Januar. Wollanktion. Preiſe 
worden. An Zuwendungen erhielt der Verband jedenfalls aus einem Diebſtahl herrührt. 25 do. auf Italien 712 7,12 ffeſt, unverändert. ö 
von der Stadt 1600 Mark als Vermächtniß des Aus dem Schaufenster der Zigarrenhand⸗ Bremen, 31. Januar, Nach einem Tele⸗] do. auf London kurz. .. .. 25.15, 2,14%, | 

eingegangenen Brennholzvereins, von Privaten] lung von Ivan de la Chaur, Mönchenſtraße gem aus Rio de Janeiro wurde der deutſche] Cheque auf London 25,17½ ][ 25,17 a | 
355 Mark. — Die zehn Bezirksarmen⸗ 2728, wurden in vorletzter Nacht 20 Schachteln Dampfer „Bonn“ am 28. Januar von dem eng: do. auf Madrid furd....... 381,50 | 379,00 Waſſerſtand. 
pflegevereime üben die eigentliche Armen⸗ Zigaretten, mehrere Pack Tabak und zwei Meer- liſchen Dampfer „Oroceſa“ anſcheinend mit e g f , . . e e * Stettin, 1. Februar Ira a 

pflege ſelbſtſtändig aus. Ihre Grenzen ſſchaumſpitzen geſtohlen. Die Diebe haben die] leichtem Maſchinenſchaden angetroffen. Ange⸗ Reiald asd Ni N There e ku . Im Revier 5,85 
fallen mit denen der ftäbtiichen Armen⸗ Luftklappen des Fenſters abgeriſſen und durch] botene Hülfe wurde, weil nicht erforderlich, ab⸗ 2 l 

Bar 5 1 als 910900 vi, 2 n Oeffnung die Sachen heraus⸗ gelehnt. Der Dampfer, ‚ging am 80 Januar C 1 eee eee ere en ve 

denen der Parochien zuſammen. e Vorſteher . von Buenos Aires am 27. oder 28. Jannar von 1. Jauuar, Nachm. 3 Uhr. 2 2 N 

der ſtädtiſchen Armenonmifſtonen und die vor Auf dem heutigen Wochenmarkte et Montevideo ab, a ee belt) u average Telegraphiſche Depeſchen. | 
zugsweiſe in den einzelnen Bezirken thätigen | für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: Santos per März 31,75 G., per Mai 32,25 Berlin, 1. Februar. Der Großherzog von 


Baden wohnte geſtern Abend in den Viktoria⸗ 
ſälen einer Feſtſitzung des unter ſeinem Protek⸗ 
torate ſtehenden Vereins der Badenſer hierſelbſt 


G., per September 33,00 G., per Dezember | 
bei. In feiner Antwort auf die Empfangsrede | 


Vermiſchte Nachrichten. 33,50 G 5 
Köln, 31. Januar. Ein im Vororte Sülz Zucker. Machmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
wohnendes Ehepaar fand Nachts bei der Rück⸗ } 10 . 
kehr een ale a f a auflegen 1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſanee, 
zurückgelaſſenes Kin utüberſtrömt im Bette 7 ? 1 
1 teſper März 9,72½, per Mai 9,72 ½, per 
in ailz dle Fenner Feel Kst . lt e 306, ve. Se [malen e en Fe lr e B a. 
und a 9259 im 5 — beiden 1 a eee r Ba Be 
und Naſe ſtark angefreſſen, ſowie einen Finger] yarfinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der Im Reichstage verſammelte ſich geſtern 
abgeuagt. Es iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung . Selen» öl 8. Abend eine Vereinigung von Wigliedern der 
des Kindes vorhanden. gaſſt Schmalz feſt. Wilcox 30 Pf., Armour fhield konſervativen Parteien, des Zentrums, der 
London, 31. Januar. Der alben von 80 Pf., Chudahh 301, bis 31 a Choice Nationalliberalen und der Polen zwecks Bes 
Parrs Bank geſtand ein. 997 W 10 ſtahl ii Grocerh 30%, bis 31 Pf., White labe ſprechung über das Bankgeſetz. Beſchlüſſe wurden 
gangen zu haben. Die afin ud Jetzt alle 31 Pf. — Speck feſt. Short clear middl. loko nicht gefaßt, lleber die Wefpradungen wurde 
wieder eingegangen. Der Kaſſirer zeigt Spuren 27¾ Pf. — Reis feſt. — Kaffee ruhig. — Berfgmiegenbeit proffamirt. | 
von Geifteszerrüttung. Wie es beißt, hatte er Vaumwolle willig. Mpland mibbl. foto 3137, Bi, ie die „B. N. N“ melden, lcd der Prä- 


Geiſtlichen gehören dem Vereins vorſtande faſt] Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
ausnahmslos au, wodurch eine ſtetige Fühlung] Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, chinken 1,50, 
mit der öffentlichen Armenpflege und ein Zu⸗] Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
ſammenwirken aller im Bezirk wirkſamen Wohl⸗] Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark Hammel⸗ 
thätigkeitsorgane ermöglicht iſt. In den Suppen⸗ fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,50, Vorderfleiſch 
küchen der Bezirksvereine wurden während der] 1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
Monate Januar, Februar, März, November und 2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
Dezember 1898 verabfolgt: für den Bezirk Weſt⸗ | waren 10 bis 20 Pf. billiger. 
end⸗Torney 8178, für den Bezirk Königsthor-Grün⸗⸗ Aa 

hof 7618 und für den Bezirk Oberſtadt 8521 Portionen] 
Suppe. Der Armenpflege⸗Verein in Bredow 
unterhält eine eigene Kaffeeküche im Arbeiter⸗ 
Vereinshauſe Arthurſtraße 1, daſelbſt wurden 
u. A. verkauft 12 240 Portionen Kaffee, 13 920 
Portionen Mittageſſen und 8160 Portionen 
Abendbrod. 2100 Portionen Suppe wurden 
aus der ebendort unterhaltenen Suppenküche ver⸗ 


brachte der Großherzog ein Hoch auf Baden aus. 
Hierauf begab ſich der Großherzog von Baden zu 
der Kaiſer⸗Geburtstags⸗Feier des Vereins ehe⸗ 


Aus den Provinzen. 
— Von Hiddenſee wird der „Stralſd. Ztg.“ 
über den Schaden, welchen dieſe Inſel in Folge 
der heftigen Nordoſtſtürme dieſes Winters, die mit 
Hochwaſſer verbunden waren, gelitten hat, geſchrieben: 
Bei genauerer Beobachtung erfährt man, daß 
dieſe Beſchädigungen bedeutender ſind, als man 


ergieb Ti falgendes "ib von ber Beruudgens re a e ten. eee Massen in Bezug auf eine von ihm erhoffte Gehalts. Amſterdam, 31. Januar, Nachm. Ges ſident der Preußen Gechanblm, do. Burwurd, 
lage des Zentralverbandes: die Einnahmen be⸗ blauen Lehmes ins 7 55 ee eee Wal erhöhung eine Enttäuſchung erfahren, treidemarkt. Weizen auf Termine ruhig, do. per 1 8 87 April d. J. von ſeinen! Voſten zurück⸗ 


Orſowa, 1. Februar. Durch die Erplofion | e 82,00. Roggen loko 
welches die ganze Stadt bedrohte. e Gefahr 139 15 2 
b ont nus ni größter Mühe abgewendet per Nai 139,00. Rüböl Iofo, —,—, per Mai 
werden. a s i 
uf er Die . Mn en e Amſterdam, 31. Januar. Bancazinn 

atroſen der kaiſerlichen Kriegsmarine verführt, "9 5 2 i N 
während der Paläſtinareiſe des Kaiſers in Chios A M e 
von den Kriegsſchiffen zu deſertiren, die zu dem Amfterdam, 31. Januar. Die heute durch 
Geſchwader des Kaiſers gehörten. Die aus demf pie Niederländiſche Handels⸗Geſelſſchaft abgehaltene 
Inlande Deutſchlands ſtammenden jungen Leute, Kaffee⸗Auktion eröffnete für Nr. 1 zu 31 bis 
die von ſeemänniſchen Verhältniſſen herzlich wenig 31%, Nr. 2 zu 29 bis 29%, Nr. 3 zu 30 
verftanden, hatten vor der Ausführung ihrer] Nr. 3 zu 40½, Nr. 6 zu 39% bis 40½, Nr. 7 
That nicht einmal überlegt, ob ſie in Chios auch zu 40 bis 40½, Nr. 8 zu 39 bis 40, Nr. 9 
wohl Lebensunterhalt und Fortkommen würden zu 47¼ bis 48, Nr. 10 zu 49 bis 54. 
finden können. Der Hunger ſtellte ſich bald in Antwerpen, 31. Januar. Getreidemarkt. 
ſolchem Maße bei ihnen ein. daß ſie ſich gemein⸗ Weizen träge. Roggen behauptet. Hafer ber 
ſam an den deutſchen Konſul in Chios wandten hauptet. Gerſte ruhig 
und dieſem Alles eingeſtanden. Der Konſul Autwerpen, . Zan, ic AR 
mußte die Fahnenflüchtlinge natürlich als Ger] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
ben. Dampfer Lesbe“ der deutſchen. Levante, weh bio 19,00 ee i Bu rn: 1913 

em Dampfer „Lesbo evante⸗ . „per Mär 

Linie trafen alle ſechs Deſerteure am Sonnabend Ne Februar 19,12 B. p 8 5 
Nachmittag im Hamburger Hafen ein. Mehrere! Schmalz per Januar 72,00. 
Beamte der Hamburger Kriminalpolizei erwarteten Paris, 31. Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ſie le um fie den Militärbehörden zuzuführen.] behauptet, 88 Proz. loko 28,00 bis 29,00. Weißer 
Mehrere Jahre Feſtungshaft ſind jedem der] Zucker beh Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Pflichtvergeſſenen ſicher. f 30 7 


trugen zuzüglich eines aus dem Vorjahre über⸗ 
nommenen Beſtandes von 24 655,89 Mark über⸗ 
haupt 30 727,44 Mark, die Ausgaben 10 440,98 
Mark, ſodaß für das Jahr 1899 ein Beſtand 
von 20 286,46 Mark vorzutragen blieb. Die 
zehn Bezirksvereine hatten zuſammen in Einnahme 
29 872,48 Mark und in Ausgabe 19 850,78 
Mark ſtehen. Vom 1. Januar 1884 bis zum 
31. Dezember 1898 hat der Zentralverband mit 
feinen Bezirksarmenpflege-Vereinen für Zwecke 
der Armenunterſtützung 347 159,96 Mark ver⸗ 
ausgabt. Der Bericht ſchließt mit Worten des 
Dankes für alle diejenigen, die durch ihre Mit⸗ 
wirkung oder durch Gaben die Vereins⸗Armen⸗ 
pflege unterſtützt haben, es knüpft ſich daran die 
Bitte um weitere rege Förderung der ſegens⸗ 
reichen Unternehmungen, hoffentlich wird dieſelbe 
nicht ungehört verhallen. 

— In der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der 
National⸗ Hypotheken ⸗Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurde die von dem Reviſor Herrn 
Heß geprüfte Bilanz vorgelegt. Wie die „Oſtſee⸗ 
Ztg.“ hört, ſoll dieſelbe gegen das Vorjahr eine 
Verminderung der Unterbilanz um etwa 1300000 
Mark aufweiſen, welcher Betrag ſich zur Hälfte 
T aus Leiſtungen der Genoſſen und zur anderen 

Hälfte aus ſonſtigen Gewinnen zuſammenſetzt. 
Die Generalverſammlung wird vorausſichtlich 
Mitte März ſtattfinden. Der Antrag zur Notirung 


namentlich außer Strom und Wellengang die 
unterirdiſche Quellenbildung Schuld ſein dürfte. 
Gewaltiger noch ſind die Erdſenkungen bei der 
„Alexanderſchlucht“. Dem aufmerkſamen Beob⸗ 
achter wird es nicht entgangen ſein, daß das 
ganze Terrain dortſelbſt um mehr als 1 Meter 
geſunken iſt. Man erblickt mehrere Längsriſſe, 
von denen namentlich einer hervortritt. Die 
ganze Fläche gleicht einem hügeligen Berglande. 
Die erſt in dem vergangenen Sommer von Herrn 
Ettenburg hergerichteten Bänke ſind auf einzelnen 
Stellen verſunken; dicke Tannen ſind theilweiſe 
entwurzelt oder in Meterhöhe über dem Erdboden 
abgebrochen. Auch weiter nördlich vom Pulver⸗ 
ſchuppen ſollen wiederum bedeutende Abſtürze 
stattgefunden haben; an einzelnen Stellen ſollen 
dieſe ſogar mehr als fünf Meter breit ſein. 

Paſewalk, 31. Januar. Der hieſige 
Vorſchußverein wird für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr eine Dividende von 7% vertheilen. 

Groß Möllen, 31. Januar. Auf der 
Oſtſee kenterte geſtern ein Boot mit drei Fiſchern, 
wobei der Fiſcher Karl Holz von Strandhof 
ertrank. 


Dem „B. L.⸗A.“ wird aus Paris gemeldet: 
Das Reſultat der Unterſuchung der Dreyfusſache 
durch die Kriminalkammer läßt ſich folgender⸗ 
maßen zuſammenfaſſen; Feucß loch wurde, daß 
1894 im Generalſtabe Verrath begangen wurde. 
Anhaltspunkte dafur, daß Henry und Eſterhazy 
zuſammen oder einzeln Verrath geübt hätten, 
konnten aus dem geheimen Doſſier nicht gewonnen 
werden. Es bleibt alfo das Zengenverhör und das 
mit dem Papier des Borderaus identiſche Pauspapier. 
Die poſitſven Ergebniſſe dieſer Unterſuchung werden 
in einem Protokoll auf 1000 Folioſeiten gedruckt 
werden. 

Wien, 1. Februar. Das neue bulgariſche 
Minifterum wird von der „N. Fr. Pr.“ äußerſt 
ympathiſch begrüßt. Das Blatt bezeichnet die 

kitglieder deſſelben als ſolche vertrauenswürdigen 
Perſonen, welche die Cigenſchaft beſitzen, der 
innern Parteizerklüftung Einhalt zu thun und 
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die Angelegenheit der Orientbahnen zu gutem 
Ausgange zu bringen. = 
Paris, 1. Februar. Die deutſchen Schul⸗ 
ſchiffe „Stoſch“ und „Charlotte“ werden von 
Algier aus Tunis anlaufen. Man glaubt, daß 
die deutſche Fase fortan häufiger in franzöſi⸗ 
ſchen Häfen zu fehen ſein wird. 
Konſtantinopel, 1. Februar. Wie jetzt be⸗ 
kannt wird, erhob der türkiſche Vertreter in Bu⸗ 
kareſt Einſpruch gegen die Zulaſſung des bulga⸗ 


— nennen — 


nuar 29,25, per Februar 29,37, per März⸗ 
Juni 30,00, per Mai⸗Auguſt 30,37. 
ris, 31. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


* Stettin, 1. Februar. Die „Stettiner ene en EEE 
Börſen⸗Berichte. bericht.) Weizen feſt, per Januar 21,55, 


der konvertirten Pfandbriefe an der Berliner] Morgen- und Abendzeitung“ iſt zwar ſchon lange 
Börſe wird ſchleunigſt aufs neue eingebracht] zur verdienten Ruhe eingegangen, trotzdem Be a ar. N on lanien 
werden. ſie neuerdings wieder, doch nicht in gutem Sinne Stettin, 1. Februar. Wetter: Klar.] Per Februar 21,70, per n allein r Türkel zu . er gariens 


ärz⸗Juni 21,75. Roggen ruhi 
Temperatur + 1 Grad Reaumur. Nachts -- März⸗Juni 21, 9 
5 ; 14,25, per März⸗Juni 14,50. Mehl feſt, per 
4 Grad Reaumur. Barometer 750 Millimeter. Sana 1 45,35, per Sehruie 45,50, ber M 


ür, 
Wind: WW. April 45,85, per März⸗Juni! 45,85. übel 


— Der Gau 27 des deutſchen Rad⸗ 
fahrer Bundes veranſtaltet Sonnabend, den 
18. d. M., in den Räumen der Bock-Brauerei ein 


von ſich reden, denn geſtern mußte ein früherer 
Mitarbeiter des Blattes, der Redakteur Kurt 
Platen, jetzt in Hamburg, unter der Anklage 


Kairo, 1. Februar. Bisher haben den 
Kanal 3500 ſpaniſche Soldaten auf dem Trans⸗ 
port von den Philippinen nach Spanien paſſirt. 
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Gala⸗Saalfeſt mit großen Aufführungen, für] der Beleidigung durch die Preſſe vor der dritten ni iter 8 
ae der Guſtav Marſchner Straftaı mmer des hieſigen Landgerichts er⸗ vom 55 702 80.40 un Liter à 1009. lolo ruhig, per Januar 50,25, a 5 — 5120 R 2 a ls — 
zur Mitwir ist FH, 3 da 9 5 Mä 11 5 ai⸗ ‚25. | Repräſentan x e 
zur Mitwirkung gewonnen iſt ſcheinen. In der Nummer 146 der Zeitung vom per März⸗April 50,50, per 8 treffend den Nicaraguafanal ignoriren und befür⸗ 


Landmarkt. Spiritus ruhig, per Januar 44,50, per Februar 

Weizen 156,00 bis 158,00. Roggen 44,50, per März⸗April 44,50, per Mai⸗Auguſt 
142,00 bis 144,00. Ger ſte 130,00 bis 132,00, 44,25. — Wetter: Bewölkt. a 

Hafer 132,00 bis 135,00. Heu 2,50 bis Havre, 31. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 9 der Hamburger Firma Peimann, 

bis 42 per 24 Zentner. iegler & Co.) Kaffee good average Santos 


0 — Der Binnenſchifffahrts⸗ Verein für den 
Norden und Weſten der Provinz Brandenburg 
e veröffentlicht als Nr. 1 ſeiner Mittheilungen eine 


Montag, den 28. März 1898, war ein Leitartikel 
mit der vielverſprechenden Ueberſchrift „Der Bes 
amte hat immer Recht“ erſchienen, derſelbe ent⸗ 
hielt ſchwere Vorwürfe gegen die Beamten des 
Berliner Polizeipräſidiums und der Staats⸗ 
anwaltſchaft am Landgericht 1 daſelbſt, dieſe Ber 


worten, daß der Kanal ausſchließlich durch die 
Bundesregierung gebaut wird. Letztere ſoll die 
alleinige Kontrolle haben. Es ſteht feſt, daß 
die im Repräſentantenhauſe angenommene Armee⸗ 
bill vom Senat verworfen werden wird. 


1 Schrift des Bauraths G. Tolkmitt über den 
* „Waſſerweg von der Oder zur Havel“. Die 
’ Schrift, welche eine fachkundige, kritiſche Würdi⸗ 


und 


